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Hlr . 157.

Württ . Landtag .
Stuttgart, 6 . Juli . Präsident v . Payer er¬

öffnet die 190 . Sitzung um 9hst Uhr . Am Regierungs¬
tisch : die Minister v . Breitling , v . Pischek, v . Weizsäcker ,
v, Marchtaler und v . Fleischhauer .

Aus der Tagesordnung steht die

Verfass ungsrevisi o n.
Berichterst . Liesching (Vp . ) bedauert zunächst das

Fehlen des früheren Berichterst . Haußmann . Hoffentlich
werden ihn die heutigen Beschlüsse auf seinem Kranken¬
lager erfrischen . Die wesentlichsten Disferenzpunkte zwi¬
schen den beiden Häusern seien nun beseitigt. , Nur ein
wesentlicher bestehe noch . So nahe sei das Werk noch
nie dem Abschluß gewesen . Die kleinen Differenzen soll¬
ten noch beseitigt werden können. Man wöge sich nicht
nur des Trennenden , sondern auch dessen erinnern , wo¬
rin Einigkeit besteht . Zu Art . 1 beantragt die Kom¬
mission, auf Mm früheren Beschluß zu Z . 7 zus behar¬
ren , wonach . der 1 . Kammer 8 Berufsvertreter statt der
vom andern .Hgns beschlossenen 5 angehören sollen. Zum
zweitenmal

"Witttrt die , 1 . Kammer den 8 Berufsöer -
tretern nicht

'
zu - Der Kommissionsantrag sei mit , 8 'M -

gen 6 Stimmen beschlossen worden . Dieser .. Beschluß,
habe im anderen Haus , wie hinter den Kulissen ..mit - ,
geteilt worden sei , die größten Bedenken hervorgerufen .
Es sei schwer erträglich , sich hier kommandieren zu .las¬
sen . Ter Widerspruchsgeist werde dadurch hier erst recht
wachgerufen , ^ birato dürfe man aber nicht entscheiden ;
man müsse vielmehr ruhig und sachlich prüfen , ob man
hier ein Opfer der Ueberzeugung bringe und ob es
notwendig sei , die Reform aufs äußerste zu gefährden.
Angesichts des Umstandes , daß wir ein Scheitern nicht
wollen , daß ein Hin- und Herschieben der Vorlage dem
Ansehen der Häuser unerträglich erscheint, stimme feine
Partei dem Kommissionsantrag nicht zu. (Bravo l ,

Frhr . v . >O w (Fr . Vg . ) will in dieser schweren
Stunde nochmals den Standpunkt der Ritter darlegen .
Die Sozialdemokraten wollen natürlich eine möglichst
schwache 1 . Kammer . Die Haltung des Zentrums sei
bei seinem Standpunkt der Negation begreiflich. Wir
Ritter haben von Anfang eine größere Vertretung der
Berufe gewünscht und zwar eine solche durch 9. Wir
haben bedauert , daß unser Gedanke, 3 Oberbürgermei¬
ster in die 1 . Kammer zu bringen , keinen Auklang ge¬
sunden hat . Ich gebe mich der Hoffnung hin , daß . die¬
ser Gedanke einmal Verwirklichung finden wird . Die
Lage ist eine andere geworden . Die 2 . Kammer soll
aus 92 Mitgliedern bestehen . Wenn wir 8 Berufsver¬
treter wollen , so gehen wir hinter unseren früheren Vor¬
schlag somit in doppelter .Hinsicht zurück und zeigen ein

HsfaHrvoTe Wege.
Noman von Ewald August König . 33

„Kennst Du diese » Herrn persönlich?" fragte Therese, als
bas Mädchen sich entfernt hatte.

„Nur oberflächlich, " antwortete Herta achselzuckend ; „in Lon¬
don sind wir uns einmal begegnet.

" Sie ging in den Salon , der
dnrch eine Tür mir dem Wohnzimmer verbünde» war, und sah
sichhier dem alten Herrn gegenüber.

Onkel Heinrich bot ihr mit einer Verbeugung den Arm uud
Mhrte sie zum Divan ; dann nahm er ihr gegenüber in einem
Sessel Platz . „Haben wir hier keinen Lauscher zu fürchten , schöne
«rau ?" fragteer leise.

„Wollen Sie mir eine Liebeserklärung machen ? " antwortete
sie lachend .

„Heute noch nicht , später wäre eS immerhin möglich," er¬
widerte er scherzend ; „ heute will ich Ihnen nur einen Weg zei-
se»,,auf Lein Sie sich eine angenehme Existenz verschaffen kün-

» Gut, lassen Sie hören !"
, «Ich frage noch einmal, können Sie mir dafür bürgen, daß
Mr hier nicht belauscht werden ? "

«Lieber Gott, wer sollte denn hier horchen? " sagte Herta
Mcdttldig . „ Meine Schwester ist allein im Nebenzimmer und

^
ihr habe ich noch keine Neugier entdeckt.

"
«Kennen Sie den Baron von Ravenberg ?"
»Nur dem Namen nach .

"
--«r hat vor acht Jahren eine Nichte von mir geheiratet ;

ui M konnten sich nicht verstehen, infolge dessen verließ
* vor einigen Tagen ihren Gatten ."

„. .--Wsshalberzählen Sie mir das ? " fragte Herta in ihrer spöt-
!chen Weise . „ Soll ich zwischen den Eheleuten Frieden stiften?"

»Das würden Sie nicht fertig bringen, " entgegnete der alte^ cbessen Lippen ein ironisches Lächeln umspielte.
.« -Heine Nichte hat in Schloß Ravenberg eine Tochter zu-

mckgelassen, ein siebenjähriges Mädchen ; für diese » Kind sucht« Baron eine Gouvernante .
"

«H"b "" l" welchen Bedingungen ?"
«^f wird sie Ihnen nennen, sobald Sie ihn besuchen ."
»Laßt er mir die Stelle anbieten ?"

Montag , dev 9 . Juli

sehr weitgehendes Entgegenkommen . Wir wollen eben
die Bedeutung der 1 . Kammer heben , in deren Ansehen
eine größere Berufsvertretnng liegt . Die Beschlüsse der
1 . Kammer machen diese nur in beschränktem Maße le¬
bendig . Wir Ritter legen im Gegensatz zu den Stan¬
desherren einen sehr großen Wert auf eine Leistungs¬
fähigkeit der 1 . Kammer , mehr Wert als auf das Bnd -
getrecht. Tie großen Berufsstände würden mit der Zahl
5 entschieden zu kurz kommen . Man möge doch be¬
denken , wie die Industrie gewachsen sei, welche Tat -
nnd Leistungskraft in ihr liege. Diese Berufsvertreter ,
würden konservative Elemente sein . Das gleiche gelte
vom Handwerk . Erhalte es nur einen Vertreter , so
stelle dies seine geringe Bewertung dar . Zwei Ver¬
treter würden auch nicht der Bedeutung der Landwirt¬
schaft entsprechen. Entschieden müsse er dem Standpunkt
widersprechen, daß jedes Haus seine Zusammensetzung be¬
schließen solle. Tie Zusammensetzung beider Häuser liege
im Interesse des ganzen Landes . Die größten Opfer
bringen wir Ritter ; das läßt sich nicht bestreiten. Wir
müssen uns an unser Gewissen halten . Kommt die
größere Berufsvertretung nicht zustande, so waschen wir
unsere Hände in Unschuld . Unsere Forderung dient dem
wahren Wohle des Landes .

Abg . Liesching (Vp . ) beantragt , dem Beschluß, des
anderen Hauses zuzustimmen.

Prälat v . Braun (Fr . Vg . ) : Den großen Berufs¬
kreisen ist große Bedeutung beizulegen . Wir Prälaten
wollten daher in der Kommission auf dem früheren Be¬
schlüsse beharren . Ans der Zahl 3 beruhe allerdings
das Wohl des ganzen Volkes nicht. Das habe der Vor¬
redner nicht nachgewiesen. Jetzt handle es sich darum ,
die Reform zustande zu bringen . Deshalb wollen meine
Freunde , wenn auch mit schwerem Herzen , nachgeben und
mit 5 Berussvertretern uns begnügen . Wir werden dem
Antrag Liesching zustimmen.

Abg . Keil (Soz . ) : Für die peinliche Situation der
Mehrheit des Volkes habe er volles Verständnis . Seine
Partei könne mit Vergnügen dem Beschluß des anderen
Hauses zustimmen . Wir legen das Hauptgewicht auf
die Zusammensetzung dieses Hauses . Je stärker dieses
werde, desto mehr verliere die 1 . Kammer an Bedeutung .

Domkapitular Berg weicht hier vom Zentrum ab.
Er gehe davon aus , daß die künftige Zusammensetzung
der 2 . Kammer eine Verschiebung nach links erfahre .
Er stimme für den kons . Charakter der 1 . Kammer als
Gegengewicht. Dem Volksrecht glaube er dadurch nicht
entgegenzutreten . Dem Gesetze als Ganzen könne er
nicht zustimmen .

Mitberichterst . Dr . H ieb er : Wir haben auf eine
größere Zahl der Bcrussvertreter stets den größten Wert
gelegt. Halten wir an der Zahl 8 fest, so könnte das

„ Wenn er das tun wollte , würde er sich nicht meiner Ver¬
mittelung bedienen.

"
„Sie stehen also auch nicht gut mit ihm ? "
„ Die Familie seiner Frau war nie mit ihm befreundet !"
„ Also wünschen Sie, daß ich diese Stelle annehme ? " fragte

Herta , deren Interesse nun geweckt war.
„Jawohl .

"
„AuS welchen Gründen ?"
„Der Mutter soll das Kind vorenthalten werden ; wir aber

sind entschlossen , uns desselben zu bemächtigen, und dabei sollen
Sie uns eine hilfreiche Hand leisten .

" ,
„Das wollen Sie mir zumuten ? Wissen Sie auch . . ."
„Bitte, schöne Frau , regen Sie sich nicht auf ; ich kenne Ihre

Vergangenheit zur Genüge und weiß ganz genau, wie weit ich
in meinen Zumutungen gehen darf," fuhr Onkel Heinrich ruhig
fort , während er seine Hand auf ihren Arm legte und ihr fest
in die zornfunkelnden Augen schaute . „ Einige Worte von mir
würden genügen, Sie hier unmöglich zu machen , vielleicht Sie
in Konflikt mit der Behörde zu bringen .

"
„Das geht zu weit ! " fuhr Herta auf . „Ich mag leichtsinnig

gewesen sein , so lange mein Gatte noch lebte, heute bin ich un¬
glücklich, nichts berechtigt Sie, mich in meiner Wohnung zu be¬
schimpfen !"

„Sie sind wirklich schön in Ihrem Zorn « ! " spottete Onkel
Heinrich. „So langeJhr Gatte noch lebte ! Wie trotzig das klang !
Sind Sie von seinem Tode überzeugt ? Er soll , wie Sie be¬
haupten, in einem Duell gefallen sein ? Ich bestreite sehr ent-
schieden, daß er den Mut besitzt, sich vor die Spitze eines De¬
gens oder die Mündung eines Pistols zu stellen. Ein kleines
Unglück war ihm allerdings begegnet, aber dieses Unglück be¬
drohte nicht sein Leben, sondern nur seine Freiheit , und Sie
benutzten es, um ihn heimlich zu verlassen.

"
DaS Antlitz HertaS war plötzlich fahl, ihr Blick starr und

glanzlos geworden , die kleine Hand umklammerte den Fächer
so fest, daß die Elfenbeinstäbe zu zerbrechen drohten. „ Wer hat
Ihnen diese Lüge aufgebunden ? " fragte sie zornig .

„Herr von Weilen , dem ich vor einigen Tagen hier begeg¬
nete.

„Er ist hier ?" rief sie bestürzt. „Sie haben ihm gesagt . . "
„Nichts, Madame ! " unterbrach er sie beruhigend. „ Ein Zu¬

fall führte mich mit ihm zusammen, er klagte mir sein Leid, er
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mühselige Werk scheitern. Wir stimmen deshalb , wenn
auch ungern , dem Antrag Liesching zu.

Abg . Kraut (kons . ) erklärt namens seiner Freunde
ebenfalls die Zustimmung zu dem Antrag Liesching.

Abg . Freiherr v . Palm : Sie wollen vor dem eng¬
herzigen Standpunkt der 1 . Kammer die Flagge strei¬
chen . Tun Sie das , so kann ich dem ganzen Gesetz
nicht zustimmen.

Abg . Gröber (Ztr . ) erklärt , gegen den Antrag der
Kommission und gegen den Antrag Liesching zu stimmen.

Der Antrag Liesching (5 Berufsvertreter ) wird
mit 58 gegen 30 Stimmen des Zentrums und der Ritter
mit Ausnahme von Breitschwerdts und des Grafen von
Bissingen bei 1 Stimmenthaltung (von Gemmingen ) an¬
genommen . Es fehlen nur die Abg . Haußmann -G.
und Henning .

Bei Art . 2 stimmt die Kommission dem Beschlüsse
des anderen Hauses zu , wonach im Falle des Weg¬
falls von standesherrlichen Familien ein Ersatz durch
die weitere Ernennung lebenslänglicher Mitglieder nur
erfolgen soll, jedoch mit der Einschränkung , daß die Er -
nunnung weiterer lebenslänglicher Mitglieder nur er¬
folgen darf , wenn die standesherrlichen Stimmen auf
andere Weise als durch freiwillige Entschließung dauernd
wegfallen .

Rembold - Gmünd bekämpft diesen Antrag , des¬
sen Folge wäre , daß mit der Zeit zahlreiche burean -
kratische , von der Regierung abhängige Elemente in die
Erste Kammer kämen.

Liesching teilt mit , daß seit 1819 nur eine stan¬
desherrliche Familie ausgestorben sei . Es bestehe der
Wunsch, daß die Krone bei der Ernennung lebensläng¬
licher Mitglieder sich nicht aus die Kreise der Beamten¬
schaft beschränke .

Ministerpräs . Dr . v . Breitling : Er werde dem
König nur solche Männer Vorschlägen , die er für geeig¬
net halte . Auch die jetzigen lebenslänglichen Mitglie¬
der der Ersten Kammer seien stets in unabhängiger und
uneigennütziger Weise tätig gewesen .

Nach weiteren Bemerkungen der Abg .- Rembold-
Gmünd und Gröber , sowie des Frhrn . Seckendorf wird
der Komm .-Antrag mit großer Mehrheit angenommen .

In Art . 3 wird die als Konsequenz der eben ge¬
faßten Beschlüsse vorgeschlagene Aenderung ohne De¬
batte genehmigt .

Art . 4 handelt von der Zusammensetzung der 2.
Kammer . Die Kammer der Standesherren hat den 17.
Proporzabg . zugestimmt, aber nicht dem Landesproporz ,
sondern dem Zweikreisproporz und zwar hat sie hierzu
die Längseinteilung des Landes gewünscht.

Berichterst . Liesching beantragt, dem Zweikreis¬

sucht Sie, und eine Ahnung sagt ihm, daß er Sie hier finden
werde . Ich habe ihm erklärt, daß ich nichts von Ihnen wisse,denn es lag nicht in meinem Interesse , daß er sich mit Ihnen
wieder vereinigte .

"
„ So ging von Ihnen die anonyme Warnung auS, die ich

erhielt ?" fragte sie angstvoll .
„ Allerdings , und ich hoffe, daß Sie diese Warnung beherzigt

haben.
"

„ Ich hatte keine Ahnung, daß dies der Grund sein könne.Was auch^
mein Mann Ihnen gesagt haben mag , glauben Sie

mir , alle schuld liegt ans seiner Seite .
"

„Das zu untersuchen , Madame , habe ich weder Zeit noch
Lust, " fiel er ihr in die Rede ; „ ich weiß nur, daß Sie ihm
folgen muffen und werden, wenn er Sie wiederfindet . "

„ Dazu kann er mich nicht zwingen !"
„ Bah , Sie geben schließlich doch nach , wenn Sie auch an¬

fangs sich weigern, " fuhr er achselzuckend fort ; „ Ihre Rolle al»
innge Witwe wäre ansgespielt , und diese Stadt müßten Sie je¬
denfalls verlassen. Wollen Sie das alles nicht, bangt Ihne«
vor der Wiedervereinigung mit jenem Manne , was ich sehr be-
greiflich finde , so könnten Sie nichts Besseres tun, als sich mit
mir zu verbünden.

"
„ Welche Vorteile hätte ich von diesem Bündnis?"
„ Vor allen Dingen würde ich Herrn von Weilen auf eine

falsche Fährte lenken und ans dieserStadt entfernen, damit Sk
von ihm nichts mehr zu befürchten haben. Sie nehmen die Stelle
bei dem Baron von Ravenberg an uud bringen uns in den Besitz
des Kindes .

"
„ Uud waS weiter ? " spottete sie . „Der Baron wird mich

zur Verantwortung ziehen, und sofortige schmachvolle Entlastung
wäre die gelindeste Strafe, die mich treffen könnte .

"
„In diesem Falle entschädige ich Sie ; ich würde Ihnen di«

Mittel geben, in einer anderen Stadt Ihren Wohnsitz aufzu-
schlagen ; Sie könnten dort vielleicht die Erziehung des Kindes
leiten .

„ Aber ist auch kein anderer Fall denkbar ? ES könnte Ihnen
am Ende nicht schwer fallen,die Schuld auf eine andere Person
zu wälzen , vielleicht ans die Zofe , die der Baronin sehr ergeben
ist - dadurch würde es Ihnen möglich, zu Ravenberg zu bleiben
und dort für unsere Interessen weiter zu wirken. Selbst wenn
es Ihnen gelänge . 12S.20

- !



Proporz zuzustimmen , dagegen die Quereiuteilung des
Landes zu beschließen .

Mitberichterst . Hieb er begründet diesen Antrag
ebenfalls eingehend.

R em b old Gmünd bekämpft den Antrag , der je¬
doch mit großer Mehrheit zur Annahme gelangt .

In Art . 5 , 11 und 17 handelt es sich um unwe¬
sentliche Aenderungeu .

Art . 26 betrifft das Budget recht - Tie irrste
Kammer beharrt auf ihrer Forderung bezüglich Mit¬
bestimmung bei Ausfall von Steuern mir festen Sätzen .
Dagegen beantragt sie , dem Art . 29 a , in denn die Erste
Kammer ein unbeschränktes Mitwirkungsrecht bei der
Erhebung der Einkommensteuer wünscht, nicht beizutreten .

Berichterst . Liesch in g begründet diesen Antrag
eingehend .

Gröber betont , man könne dem Zentrum nicht
zumuten, für ein solches Gesetz zu stimmen . Wenn ver¬
sucht werde, die Schuld für die jetzige Lage dem Zen¬
trum zuzuschieben , so sei dies völlig verfehlt .

5z auß m a n n - Balingen erwidert , der Besiegte und
der Verurteilte habe das Recht zu schelten . Jetzt mache
Gröber von diesem Rechte Gebrauch . Tie Volkspartei
verantworte sich nicht dem Zentrum, sondern ihren Wäh¬
lern gegenüber . Württemberg werde sich die Freude
an dem Siege nicht vergällen lassen.

Liesch ing : Gröber habe heute nichts neues ge¬
sagt , was einer Erwiderung wert wäre .

Min .-Präs . v . Breitling : Die Genugtuung der
Regierung bestehe darin, daß die 50jährigen Kämpfe um
die Revision zum glücklichen Abschluß gebracht werden.

Ter Komm .-Antrag wird hierauf mit 64 gegen 24
Stimmen bei einer Stimmenthaltung angenommen .

Nach einer Pause von 10 Min . schreitet man zur
Schluß abstim m un g . Ter ganze Entwurf wird mit
65 gegen 23 Stimmen bei einer Stimmenthaltung (Graf
Bissingen ) angenommen . Mit Nein stimmen das Zen¬
trum , sowie die rttterschaftlichen Abg . v . Breitschwert ,
v . Palm und v . Gaisberg-Schöckingen . — Es fehlen nur
die kranken Abg . Fr . Haußmann und Henning . Das
Ergebnis wird mit lebhaften Beifallsrufen ausgenommen .

Stuttgart , 7 . Juli . In der Abg .-Kammer wurde
das Laudtagswahlgesetz rasch erledigt . Auf eine Anfrage
des Abg . Liesching erklärte Min .-Präs . Tr . v . Breit¬
ling , bezüglich des Termins für das Inkrafttreten
der neuen Verfassung werde er in der Ersten Kam¬
mer für den 1 . Dezember einrreten . Es werden dann
gleich darauf die Neuwahlen stattfinden können, damit
man mit dem Etatlandtag zeitig beginnen könne . Bei
der Beratung , der Gemeinde - und Bezirksord -
n u n g wurde mit 49 gegen 21 Stimmen die Rückwir k-
ung der Abschaffung der Lebenslänglich -
keit bis 1 . Januar 1905 aufrecht erhalten .

Neöcr die jetzige Mittelstand söermgmig
schreibt man der „Deutschen Mittelstandskorresp . " aus
Mittelstandskreisen :

„Ich stehe schon seit langen Fahren im Kampfe
für den gewerblichen Mittelstand, dem ich selbst ange -
höie . Ich habe früher den Befähigungsnachweis ver¬
fochten und im Kampfe gegen das Kapital, das in
den 80er Jahren in der Form der Magazine (Schuh¬
warenläden, Kleiderläden rc . ) in den Kleinhandel ein¬
drang , unser Heil gesehen .

Aber die Zeiten haben sich geändert . Die Pro¬
duktion , die Fabrikation, der Handel , der Konsum ha¬
ben eine Ausdehnung gewonnen , wie sie sich niemand
hätte träumen lassen, und auch das Handwerk hat teil¬
weise von dieser Entwicklung profitiert. Eine ganze.
Anzahl von meinen früheren Kollegen sind Kaufleule
oder Fabrikanten geworden, andere sind nach wie vor
Handwerker , andere sind von der Bildfläche verschwun¬
den oder haben Positionen in Großbetrieben gefunden,
in denen sie sich besser stehen als früher .

Aus meinen Erfahrungen heraus kann ich daher un¬
serer Mittelstandsbewegung nur dann Erfolg prophezeien,
wenn sie nicht gegen die Verhältnisse , die schon viel (zu
mächtig geworden sind, ankämpft , sondern sich diesen
anpaßt . Es kann nicht mehr wie früher heißen : Kamps
gegen das Kapital, sondern , — abgesehen von der Be¬
kämpfung gewisser Auswüchse, wie - namentlich des un¬
lauteren Wettbewerbes aller Art, so besonders im Aus¬
verkaufswesen — ; Benutzung des Kapitals , Hin¬
leitung des Kapitals auf den gewerblichen
Mittelstand !

Das kann nur geschehen durch Aneignung aller
Mittel , die die Gegenwart uns bietet, und zwar durch
Bildung , besonders auch kaufmännische ,
technische und künstlerische und durch genossen¬
schaftlichen Zusammenschluß .

Heute wird jeder nach seinen Leistungen entlohnt .
Leistet das Handwerk technisch, künstlerisch und kauf¬
männisch wieder viel, macht es sich im Wirtschaftsleben
dadurch unentbehrlich , dann wird es auch wieder ans den
Gebieten zur Blüte kommen , wo es am Platze ist . Da¬
rum Benutzung aller Bildungsmittel, besonders auch für
unseren Nachwuchs, darum auch viel mehr genossenschaft¬
licher Geist : Kreditgenossenschaften , gemein¬
samer Einkauf , gemeinsame Werkstätten ,
gemeinsamer Verkauf .

Vor allen Dingen aber freie Bahn für un¬
seren Nachwuchs ! Unsere Söhne müssen tüchtige
Techniker und kaufmännisch geschulte Mechaniker, Kunst¬
handwerker usw . werden . Es gibt heute unendlich viel
Berufe , wo solche Kräfte ein sehr gutes Fortkommen
finden .

"
Wir wollen nicht verfehlen, diese bedeutsamen Worte ,

deren weitere Erörterung nur zur Klärung der Ziele der
Mittelstandsbewegung dienen kann, allen Kreisen des
Mittelstandes zur Kenntnis zu geben .

Daß auch unter dem
Wahlbeeinflussungen u.

Anndschau .
Betriebsmiltelgerneinschast. Wie der Nd . Allg.

Ztg . gemeldet wird, hat in Sachen der Vetriebsmittel -
ge meinschaft der preußische Minister die Ausarbeitung
einer Denkschrift ungeordnet, in der die finanziellen

Wirkungen der bayerischen Vorschläge eingehend
berechnet werden. Erst nach Erledigung dieser umfangreichen
Arbeit, könne an eine weitere Beratung der Angelegenheit
gedacht werden. Das heißt soviel, daß die Verhandlungen
aus Basis der seitherigen Vorschläge gescheuert sind ued man
in Berlin ernsthaft auf d : e bayrischen Vorschläge zmück-
kommcn will.

- * * *
! Eru nerres Kolouialdemeuti. Die „Nordd. Allg .
! Ztg .

" tritt der Darlegung und den Nachtichwn des „ Berl.
l Tageblatts " und der „Freisinnigen Z .' g .

" über dis Verwend-
j ung des Liebesgabensonds in Südweslasrika entgegen . U .

a . wird sestgestellt : Die zur Liebesgabenstistung für die im
Schutzgebiet bisi . .dlichcn Truppen lestimmwn Gelder oder
Naturalien sind ausnahmslos auch hierfür zur Verwendung
gelangt , lieber jede Spende ist im amtlichen Kolonialblatt
öffentlich quittiert und die Rechnungslegung ist vvthanden
und jederzeit einzuseheu . Die Angaben ker „ Freist Ztg .

"
über die Buchführung üb . r den Südivestasr kafond sind un¬
wahr. Was die Rcmuneraiionen für Beamte betrifft , ss
sind Zuwendungen, welche diese Beamte aus dem Südwcst-
afrtkasond erhielten , verfügt vom Oberkommando der Schutz -
truppen .

* * *

Aus der sozialdemokratischen Parier . Der
sozialdemokratische P a r t ei v o r st a n d teilt im
„Vorwärts" mit , daß die Einrichtung einer höheren
„B il du n gss ch ule " für Arbeiter bereits seit Mo¬
naten von ihm beraten worden sei . Diese Beratungen
würden in der nächsten Woche ihren endgültigen Abschluß
finden , so daß im nächsten Herbst der erste Kursus eröffnet
werden soll . Ferner wird auf Veranlassung des Partei¬
vorstands eine Parteikorrespondenz ins Leben tre¬
ten, deren Aufgabe es sein soll , der Parteipresse und den
Agitatoren laufendes Agitativnsmaterial zu liefern . Die
Redaktion dieser Korrespondenz liegt in den Händen der
Genossen Dr . Erdmaun-Tüsseldorf , M . Grunwald und
W . Schröter-Berlin.

* * *
Wahl- eeinflussuugen .

Reichstagswahlrecht die gröbsten
Wahlkontrollierungen -̂Vorkommen , geht alljährlich aus
den Berichten der Wahlprüfungskommission hervor . Am
schlimmsten sind die Machinationen zur Durchbrechung
des Wahlgeheimnisses , die trotz der stärkeren ge¬
setzlichen Sicherung dieses Geheimnisses durch Jsolier -
raum und Wahlkonverts immer noch ermöglicht wird .
Namentlich in Gntsbezirken hat man durch primitive
Wahllokale und noch primitivere Wahlurnen es viel¬
fach verstanden , die geheime Wahl fast illusorisch zu ma¬
chen . Recht lehrreich in dieser Beziehung ist ein eben
erschienener Bericht der Wahlprüfungskommission über
die Wahl im zweiten Wahlkreise des Regierungsbezirks
Königsberg , über deren Gültigkeit der Beschluß behufs
Anstellung weiterer Erhebungen ausgesetzt worden ist.
Ein Protest gegen die Wahl machte n . a . geltend, daß
die Wahlurnen vielfach so beschaffen waren, daß bei der
Herausnahme der Umschläge nach der Reihenfolge der
Abstimmenden genau festzustellen war, wie der Einzelne
abgestimmt hatte , lieber einen Fall heißt es im Wahl -
Protest : Es war ein von Brettern zufa mm en¬
ge nagelt er Kasten als Wahlurne aufgestellt .
Der Kasten war nur so groß , daß in der Länge
und Breite nur ein Umschlag Platz hatte .
Oben im Deckel war ein schräger Schlitz so eingerichtet,
daß immer ein Umschlag auf den andern fallen mußte .
Der Kouvertverteiler notierte der Reihenfolge nach je¬
den Wähler. Bei der Auszählung wurde dann der Ka¬
sten umgekippt und das zuerst abgegebene Kouvert ge¬
öffnet . Auf der vorhin geführten Liste der Wähler
wurde dann neben dem Namen der gewählte Kandidat
beigeschrieben . Auf diese Weise wußte das Wahlkomi-
tec , und wer es sonst wissen wollte, nach Beendigung
der Wahl ganz genau , welchen Kandidaten jeder einzelne
Wühler gewählt hatte . Auch hat der Wahlvorsteher sich
vor der Wahl geäußert : „Diesmal mit den K v li¬
ve rts wissen wir ganz genau , was jeder ge¬
wählt hat .

" Diese Angaben wurden von einem Zeu¬
gen vollauf bestätigt , der nach Leerung des Kastens
auch wahrnahm, daß die Wahlkonverts übereinander la¬
gen, sodaß das zuerst abgegebene Kouvert auch ganz
oben lag . Nun wurden die Wahlkonverts der Reihe nach
geöffnet und der Name des Gewählten jedesmal anfge-
rnfen . Dabei machte ein Beisitzer Gäbet sich auf seiner
Liste wieder Notizen , der später auf dem Felde zum
Zeugen äußerte : „ Diesmal war fast genau zu wissen ,
wen jeder gewählt hat .

" Man wird schließlich noch an
weitere Maßnahmen zur Sicherung des Wahlgeheim¬
nisses denken müssen , sei es durch Vorschriften über
die Wahlurne oder durch andergeeignete Mittel.

(Line internationale Aussprache über das
Fleischergewerbe . Zur Teilnahme au einer interna¬
tionalen Aussprache über das Fleischergewerbe gelegent¬
lich des im Juli 1907 in Hamburg stattfindenden 30 . deut¬
schen Fleischer - Verbandstages erläßt, wie die
„Allg . Fleischer-Ztg .

" berichtet, der Vorstand des deut¬
schen Fleischerverbandes bereits jetzt eine offizielle Ein¬
ladung an die ausländischen Fleischerverbände, damit die
fremdländischen Korporationen Zeit und Gelegenheit ha¬
ben, diese Angelegenheit noch ihrer diesjährigen Haupt¬
versammlung zu unterbreiten, und deren Beschluß entge¬
genzunehmen . Für diese Verhandlungen ist folgende vor¬
läufige Tagesordnung vorgesehen:

1 . Welchen hygienischen und sanitären
Maßnahmen ist das Fleischergewerbe in den ver¬
schiedenen Staaten unterworfen ? 2 . Wie geschieht in
diesen die Bekämpfung der Viehseuchen ? . 3 . Wel¬
ches sind im Augenblick die schwersten Mißstände , un¬
ter welchen das Fleischergewerbe in den verschiedenen
Ländern leidet bezw . welche Ziele werden von den in
Frage kommenden Korporationen zur Zeit hauptsächlich
verfolgt ? 4 . Welche Folgerungen lassen sich aus den
Punkten 1 bis 3 für ein internationales Vorgehen zie¬
hen ?

* * *
j Der österreichisch-ungarische Ausgleich ge¬

scheitert. Im österreichischen Abgeordnetenhaus gab am

Freitag der Ministerpräsident v . Beck sensationelle Erklär¬
ungen über Ungarn ab und zog die dem Hause vorliegen¬
den Gesetzentwürfe über den wirtschaftlichen Ausstrich M
dem anderen Staatsgebiete mit Rücklicht auf das Verhalte»
der ungarischen Regierung zurück , lieber dieZurückz j eh ,
ung der AusgleiÄsvorlagen verlautet aus Isi-
gisrun rkreisen , es s,i kein feindseliger Akt gegen Ungar»
wohl aber ein ernste : Schritt . Durch die sortuiährcude»
Verletzungen der Reziprozität sei der Szell - Köi bersche Aus¬
gleich hinfällig geworden . Nunmehr sei die Parität M
Ungarn hergestellt und aus Giurd der freien Hand solle»
neue Vereinbarungen getroffen werden.

Berlin , 6 . Juli. Generalmajor v . Meckel , der
Organisator der japanischen Armee , ist j»
seiner Villa zu Großlichterselde bei Berlin gestorben

Berlin , 6 . Juli . Der Anarchist August Rose n-
berg , der, wie mitgeteilt„ unter dem Verdacht steht , ei»
Attentat aus Kaiser Wilhelm geplant zu habe»
ist gestern in Altona verkästet worden.

'
Berlin , Der „Lvkalanzeiger " meldet aus Nelv-

hork : Tie Nachricht" vou der Verhaftung des Anarchisten
R oseuberg hat iu amtlichen und nichtamtlichen Krei¬
sen große Befriedigung hervorgernsen . Die Durchsuch¬
ung der früheren Wohnung Rosenbergs hat zu weite¬
ren Funden über seine anarchistische Tendenz geführt .

Iserlohn , 6 . Juli Zur Retchslagsersatzwahl in
Altena- Iserlohn hat am Mittwoch in Altena eine aus
allen Tellen des Wahlkreises von 70 den verschiedensten
Ständen angehörenden Vertrauensmännern der freist
Volkspartei besuchte Versammlung einstimmig be¬
schlossen , die freisinnigen Wühler auszufordern, in der Stich¬
wahl am 10 . Juli dem Kandidatcu der Zentrums -
Partei Klocke ihre Stimme zu geben.

Krefeld, 6 . Jul. Unter reger Teilnahme der Be¬
völkerung und in Anwesenheit von Vertretern der Behörden
fand heute die Ein w e t h un g s f e t e r des vor einigen
Monaten dem Betrieb übergebenen, neuen Kreselber
Rhetnhafens statt, der von der Stadt mit einem Kosten¬
aufwands von über 11 Millionen Maik erbaut worden ist.

Forst, 6 . Juli. Der Textilai beiterausstand ist beige¬
legt . Morgen wird die Arbeit allgemein wieder ausgenommen.

Naumburg a . Saale , 6 . Juli. Die städtischen Kol¬
legien haben die Einführung einer Wertzuwachssteuer
beschlossen .

Budapest, 6 . Juli . Da heute um Mitternacht das
Handelsprovisortum mit Serbien abgelaufen ist,
trat beiderseits der autonome Zolltarif in Kraft, infolge
dessen tatsächlich der Zollkrieg ausgebrochen ist . Der
ungarische Mtnistercat beschloß heute überdies die
strengste Grenzsperre für serbisches Viehan -
zuordnen, was auch in den Mittagsstunden erfolgte . Die
meisten Blätter billigten den Beschluß der Regierung, schieben
jedoch alle Schuld auf den Grasen Gulochowskt , wäh¬
rend die anderen- der Regierung Vorwürfe machen, weil sie
durch ihr Liebäugeln mit Serbien bei diesem unerfüllbare
Hoffnungen erweckt habe .

Paris , 6 . Juli . Libre Parole richtet an den G e-
ueral Mercier ein offenes Schreiben , iu dem sie ihn
beschwört , es sei höchste Zeit , das Stillschweigen zu bre¬
chen . Von vielen Seiten wird behauptet , daß er nicht
spreche , weil er nichts zu sagen habe . Mau vergleicht ihn
mit der vielbesprochenen Frau Hnmbert und glaubt , daß
seine. Beweise für die Schuld des Dreyfus' ebensowenig
existieren, wie die Millionen dieser Schwindlerin. Biele
erklären, bereits , daß General Mercier einen großen
Schwindel verübt habe, ja einige gehen weiter und deuten
an , daß. er auf irgend eine Weise „Gefangener der Juden"
geworden sei.

London, 6 . Juli. Um zu betonen, daß der Besuch
der britischen Kriegsflotte in Kronstadt der
russischen Negierung , sowie dem russischen
Volke gilr , werden, nach der Tribüne , mehrere hervor¬
ragende Dumamttglieder in Kronstadt an Bord der
Kriegsschiffe geladen werden , auch soll oie Kriegsflotte die
finnischen Häfen einlaufen, wo Mitglieder des finni¬
schen Landtages zum Besuche etngeladen werden .

Madrid , 6 . Juli . Das neue Kabinett ist zu-
standegckommen . Nachstehende Zusammensetzung erhielt die
Genehmigung des Königs : Vorsitz und Krieg : Lopez Do¬
min guez , Aeußeres : Pio Gullon , Inneres Bernabo
Davits , Finanzen : Naoarro Reverter, . Oeffentliche
Arbeiten : Garcia Prioto , Marine : Alvarado , Unter¬
richt : Amalio Jimeno , Justiz : Romanones .

Petersburg . Die geplante Vergnügungstour des
Zaren nach den finländischen Schären ist neuerdings
ans Sicherheitsgründen aufgegeben worden .

Sydney , 6 Juli . Das Bundes - Repräsen -
tantenhaus nahm einen die russischen Greuel
bedauernden Antrag des Abgeordneten Störer an . Der
Premierminister Deal in befürwortete den Antrag, wobei
er dw russischen Behörden zu schonea versuchte .

In München erfolgte in der bekannten Fabrik chirur¬
gischer Instrumente rc . von Hermann Katsch am Bahn¬
hofplatz eine Gasexplosion , durch die zwei Personen,
ein Laborant und eine Frau, schwer verletzt wurden. Der
entstandene Brand wurde rasch unterdrückt .

Die Unterlehrerin , Fräulein Galleis in Heddes¬
heim bei Weinheim ist seit 28 . v . Mts . verschwunden.

Der nach Wiesbaden zur Kur gekommene Kauf¬
mann Leopold . Hirsch aus Worms wird seit dem ver¬
gangenen Samstag vermißt . An diesem Tage verließ
er das Hotel, um einen abreisenden Freund nach dem
Bahnhof zu begleiten, und ist dann nicht mehr ge¬
sehen worden.

Ein Blitzschlag traf in der Wiesenenaer Flur bei
Halle a . S . sechs Personen , die unter einer Kleereiter
Schutz gesucht hatten. Der Hofmeister Grafe und die
Frau des Oekonomen Hecker wurden getötet, zwei schwer
verletzt .

Der Arbeiter Budenberg in Bochum zerschnitt
sich die Pulsader, zündete seine mit Terpentin begosse¬
nen Kleider an und stürzte sich dann aus seiner im vier¬
ten Stockwerk gelegenen Wohnung aus die Straße , wo er
mit zerschmetterten Gliedern liegen blieb .
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Die Eisenbahndirektion Hannover hat 1000 Mark
Belohnung für die Ergreifung des Verbre -

ausgesetzt , der die Familie des Geh . Finanzrats
Nölle Nachts während der Fahrt nach Norderney im

Schnellzug beraubt hat .
Ter Direktor des Physikalischen Instituts der Ber¬

lin« Universität , Prof . Dr . Drude , hat sich dem
Lok.-Anz .

" zufolge , während eines Nervenanfalls in¬

folge geistiger Ueberarbeitung erschossen .
In Hamburg ist unter den Trümmern des einge -

Merten Braunschen Warenhauses die verkohlte Leiche
des veuunglückten Hetzers Stellig aufgefunden wor¬
den. 3 Feuerwehrzüge sind bis jetzt unausgesetzt bei den

Bergungsarbeiten tätig gewesen.
Großen Unwillen innerhalb der Hamburger

Bürgerkreise erregt es , daß beim Brand der Michae¬
liskirche große Schutzmannsmassen zum Empfang des

Königs von Sachsen abkommandiert waren , während
die bedrohten Straßen mangelhaft geschützt waren und
der Mob zahlreiche Plünderungen ausführen konnte . Die

bestohlenen Ladenbesitzer wollen die Polizei ersatzpflich¬
tig machen .

Anscheinend in einem Anfall von Schwermut ist
in Hamburg -Barmbeck die junge Frau eines Ewerfüh¬
rers mit ihren drei Kindern im Alter von drei bis fünf
labren von der Brücke in den Oft erbeck - Kanal ge -

st> run g e n . Alle vier Personen würden in bewußtlosem
Zustande geländet . Die Wiederbelebungsversuche gelan¬
gen . Der Zustand der Frau , die sich in gesegneten Um¬

ständen befinden soll , und des ältesten Kindes ist besorgnis¬
erregend.

Dem „ Rathenvwer Kreisblatt " zufolge sind nach
dem Genuß von Erdbeervanille sechs Personen der
Familie Richtsteig an Vergiftungserscheinungen
schwer erkrankt . Zwei Personen befinden sich in Le¬
bensgefahr .

Der KufstaKd in den Kolonie« .
Berlin , 6 . Juli . (Amtlich) . Ein kleiner Trupp

Hpttentotten hat mit gestohlenem Vieh nördlich Viols¬
drift die Grenze überschritte u . Die englische
Grenzpolizei nahm unverzüglich in Steinkopf eine Bande
von 33 Köpfen beim Viehverkauf fest , gab das Vieh an
die deutschen Truppen zurück und führte die Hottentotten¬
bande nach Springbock ab . Unter diesen befindet sich der
ünterkapitän Joseph Christian , Neffe des Häuptlings
Johannes Christian , der nach Morengas Gefangennahme
die Hottentotten führte .

Jur Lage in Wußland.
Folgenschwere Explosion .

Aus Mtechow im Gouvernement Kieles wird gemel¬
det : Nachts umzingelten 25 Kosaken einen außer Betrieb
befindlichen Kalkofen , in dem sich eine Bombenwerk¬
statt befand . Sechs Mann drangen in den Ofen ein .
Ein Kosak stieg in den durch eine Steinplatte verschlossenen
Keller und stach mit der Lanze in dem umherliegenden
Stroh herum . Plötzlich erfolgte eine gewaltige Explosion .
Das Gebäude flog in die Luft und achtKosaken wur¬
den getötet , fünf verwundet .

Dienstnachricht . Uebertragen : Die evangelische Pfarrei
Erdmannhausen , Dekanats Marbach , dem Pfarrer Rauer in Ober -
jeitingen , Dekanats Herrenberg .

Erhöhung der Posttarife . Wir haben gestern
nach dem „ Beob .

" und nach Berliner Blättern die Ent¬
stehung der Postresolution skizziert . Dr . Wolfs teilt nun
dem „Beob .

" mit , daß er in der Reichstagssitzung vom
17 . Mai 1906 namens der „ Wirtschaftlichen Vereinig¬
ung "

gegen die Postresolutivn gesprochen und gestimmt
habe. Es bleibt also nur noch das Zentrum , aber auch
La muß marr im Hinblick auf die Tätigkeit Gröbers
leider sagen, daß auch süddeutsche Abgeordnete an der
Einführung der Verkehrssteuern mitgewirkt haben . Wenns
auch nur Ultramontane sind .

Stuttgart , 6 . Juli . Die in Verbindung mit dem
17 . Kongreß des deutschen Vereins für Knabe n-
handarbett stattfindende Ausstellung von Schülerarbeiten
in der König - Karl -Halle des Landesgewerbemuseums wurde
heute nachmittag eröffnet . Sie umfaßt neben den Arbeiten
der württ . Schülerwerkstätten , Bonn , Mühlheim a . d . R . ,
Worms, Karlsruhe und Zürich . Ausgestellt sind hübsch
ausgesührte Hobelbankarbeiten , Schnitzerei , Popp - und Papier¬
arbeiten , Tonwaren , Naturholzarbeiteo , Metallarbeiten . Aus¬
gestellt sind ferner Arbeiten vom Lehrerkurs in Stuttgart
und Lehrerarbeiten . Der Handfertigkeitsunterricht wird den
Besuchern der Ausstellung durch eine Anzahl arbeitender
Knaben praktisch vorgeführt .

Ln- Wigsburg , 6 . Juli . Bei der am Mittwoch er¬
folgten Beratung des stä -dt . Haushaltplans für
1906/07 durch die bürgert . Kollegien erklärte OBM . Dr .
Hartenstein , die allgemeine Lage sei günstiger , als je in
den letzten Jahren , namentlich infolge beträchtlicher Zu¬
nahme der Kataster ; so stieg das Gebäudekataster (einschl-
des Salons ) um 1960 000 Mk . , das Gewerbekatastcr um
rund 800 000 Mk . Es kann daher eine Herabsetzung des
Gemeindeschadens von 7 auf 6,5 Proz . ins Auge gefaßt
werden, so daß Ludwigsburg unter den württ . Städten
mit über 10 000 Einwohnern gleich nach Ulm kommr .
Die Teilverwaltungen schlossen mit höheren Ueberschüsscn
als im Vorjahr ab , auch der Schnldenstand ist etwas
zurückgegangen . Der neue Haushaltplan weist bei 444 580
Mark Einnahmen und 789 583 Mark Ausgaben einen
Abmangel von 345 000 Mk . ( im Vorjahr 325 000 Mark¬
aus.

Göppingen , 5 . Juli . Der vor 2 '/- Jahren hier
flüchtig gegangene Fabrtkdlirektor Bernhard Gutmann
hat sich in der Hauptstadt Griechenlands fest angesiedelt .
Dort ist er lt . Schw . M . gelegentlich der olympischen Spiele
von einem Bewohner des Filstals , der vorübergehend in
Athen weilte , gesehen worden . Gutmann betreibt dort ein
Kommissionsgeschäft. Vor einer Auslieferung ist er mangels
eines deutsch -griechischen Auslieferungsvertrages gesichert.

Heidenheim , 7 . Juli . In der gestrigen Sitzung

der bürgerlichen Kollegien wurde der Haushaltsplan der
Stadtpflege für 1906/07 beraten , der der Württ . Kattun -
mannfaktur zuvor vorgelegt wurde , weil dieses Etablisse¬
ment 30,3 Prozent der gesamten Steuerlast zu tragen und
deshalb ein Einspruchsrecht hat . Das Vermögen der
Stadtgemeinde beträgt 31/2 Mill - Mark , dem eine Schul¬
denlast von 1800 000 Mk . gegenübersteht . Die Einnah¬
men aus Waldungen , Wohnsteuer , Gemeindekapitalstener ,
Einkommenssteuer , Hundeabgaben , Schlachthansgebühren ,
vom Gaswerk , Staatsbeiträgen und Schulgelder des Real¬
progymnasiums und der Mittelschule belaufen sich auf
322 000 Mk . Die Gesamtausgaben sind mit 455 000 Mk .
vorgesehen , so daß sich ein Abmangel von 223 000 Mk .
ergibt , die durch eine Umlage von 71/2 Proz . auf das
2 715 529 Mk . betragende Grund - , Gebäude - und Ge¬
werbekataster gedeckt wird . — Der Gemeinderat hat der
König Wilhelm -Trost -Stiftung für Veteranen 300 Mark
aus der Stadtkasse übermittelt .

Ulm , 7 . Juli - Vom 10 . bis 14. August findet hier
der Kongreß der deutschen Rad sah rer Union statt ,
zu welchem sich Vertreter aus ganz Deutschland , ans Oe¬
sterreich und der Schweiz einfinden werden . Der König
hat das Protektorat übernommen .

In Stuttgart wurde Ecke der Büchsen - und
Kronprinzstraße eine 70 Jahre alte frühere Lehrerin von
einem Einspännerfuhrwerk überfahren . Die Verun¬
glückte, die einige Rippenbrüche erlitten haben soll , wurde
ins Wilhelmspital verbracht . Der Fuhrmann ist be¬
kannt . — Donnerstag abend hat sich im Abort einer
Wirtschaft der Karlstraße ein 24 Jahre alter Friseur¬
gehilfe einen, , Schuß in die rechte Schläfe beigebracht ,
sodaß er schwer verletzt in ' s Katharinenhospital ver¬
bracht werden mußte , woselbst er gestern abend noch ge¬
storben ist .

In Böblingen ging Donnerstag Mittag zwischen
2 und 3 Uhr ein sehr schweres Gewitter mit Hagel
nieder . Dasselbe richtete an Feld - und Gartengewächsen
namentlich aber an -einem großen Teil Hopfen beträchtli¬
chen Schaden an . Die Schloßen konnten 2—3 Stunden
später noch in Hansen angetroffen werden .

Ter Bauer Johannes Klotz von Hohnweiler stürzte
in Lippolds Weiler beim Heuladen infolge Ausglei¬
tens vom hochgeladenen Wagen auf den Boden ab , wodurch
er eine schwere Beschädigung des linken Schulterblatts und
sonstige erhebliche Verletzungen sich zuzog .

In Ebersbach bei Göppingen ist seit einiger Zeit
der Typhus ausgebrochen . Bereits wurden 9 Personen
arigesteckt , von denen eine im Göppinger Krankenhause starb .
Die Ursache des Typhus konnte noch nicht ermittelt werden .

In Heidenheim schlug der Blitz in einen Fel¬
sen am Schloßberg und riß ein etwa 5 Ztr . schweres
Stück ab .

In Rietheim OA . Tuttlingen brannte der Gast¬
hof zum Waldhorn infolge Blitzschlags innerhalb weni¬
ger Stunden nieder . Ein 14jähriger Junge , der nur
einige Schritte von der Einschlagstelle entfernt war , wurde
in einen Heuhaufen geworfen , ohne Schaden zu nehmen .

Kerichtssaak.
Berlin , 6. Juli, Der wegen Muttermords An¬

geklagte Schlächter Max Jordy wurde sretgesprochen .
Berlin , 6 . Juki. Der ehemalige Diener des Fürsten

Wrede , Wilhelm Glase , ist von der Strafkammer des
Landgerichts I wegen verübter Erpressung zu 9 Monaten
Gefängnis und zwei Jahren Ehrverlust verurteilt worden .

Leoben , Nach 12tägiger Schwurgerichtsverhand¬
lung gegen die Schwestern Zeller wegen Ermordung
der Marie Maier wurde Friederike Zeller zUm
Tode durch den Strang , ihre Schwester Marie
wegen Beihilfe zu 18 Monaten Kerker verurteilt . Der
als Zeuge vernommene Bräutigam der Friederike Zeller ,
Opernsänger Prohaska , wurde verhaftet .

Kunst und Wissenschaft.
Prof . Adolf Havnack ist zum Wirkt . Geh . Ober-

? regierungsrat unter Verleihung der Ranges eines Rates 1 .
! Kl . ernannt worden .

Mailand , 6 . Juli. Nach einer Depesche des „Cor¬
ners della Sera " hat der Herzog der Abruzzen am 18.
Juni den Duwoni , die höchste Spitze der Nuwenzori -
Kette am Victoria Nianza bestiegen . Die Spitze ist 18,000
Fuß hoch (etwa 5900 Meter ) und ist noch von keinem
Menschen betreten worden . Die Expedition wird in Bälde
beendigt sein .

WerMisHLes .
Recht wenig Galanterie

zeigen die Eisenbahn -Unterbeämten . Sie beschweren sich,
so teilt ein Berichterstatter mit , daß ihnen oft , wenn
sie, müde vom Dienst , sich zur Ruhe begeben wollen ,
noch die Verpflichtung auferlegt werde , die weiblichen Ei¬
senbahngehilfen nach Hause zu geleiten , damit ihnen in
der Nacht kein Schaden geschehe. Es sei, heißt es in der
Beschwerde , für einen königlichen Beamten nichr gerade
ein erhebendes Gefühl , wie ein Lakai hinter der Eyenbahn -
gehilsin einhcrzntrottcn und ihre Schritte bis zu ihrem
Heim zu behüten . Dazu habe man nicht lange Jahre
des Königs Rock getragen , um den „ Wächter einer höhe¬
ren Tochter " zu ffpielen .

Ein neuer Spiritist am Zarenhofe .
Zar Nikolaus II . ist ein großer Anhänger des Spiri¬

tismus sowie der metaphysischen Wissenschaften , treibt je¬
doch seine Studien zumeist ganz allein oder nur in Ge¬
genwart seiner Sascha , der Zarin Alexandra , während
zu den spiritistischen Sitzungen nur wenige Personen aus
der nächsten Umgebung des Zaren hinzugezogen werden ,
denen er absolutes Vertrauen schenkt. Um aber jederzeit
einen sachverständigen spiritistischen Berater für den Za¬
ren bei der Hand zu haben , werden Fachmänner an den
Zarenhof berufen , und wenn der betreffende Spiritist nach
eingehender Prüfung in jeder Beziehung für gut befun -

, den wird , dann wird er der Vertraute des Zaren und in
1 dem jeweiligen Palais untergebracht , das der Zar bewohnt .
! Der letzte Spiritist am Zarenhose war Mr . Philipp . Nach

> seinem kürzlich erfolgten Tode war man gezwungen , sich
nach einem neuen Spiritisten umzusehen , und es scheint
jetzt, daß ein gewisser Dr . Papius den Vorzug genießen
wird , den freigewordenen Posten zu bekleiden . Wenig¬
stens pflegt der Palastkommandant , General D . F . Tre -
pow , bereits seit mehreren Tagen sehr lebhafte Unterred¬
ungen mit diesem jetzt im Schloß zu Neu -Peterhof weilen¬
den Spiritisten . Wenn man bedenkt , welchen enormen Ein¬
fluß der letzte Hofspiritist Mr . Philipp auf ' den Zareu
Nikolaus und den Gang der Regierungsangelegenheiten
in Rußland hatte , dann wird es nicht wundernehmen ,
daß das neuerliche Auftauchen eines Spiritisten am Za¬
renhofe eine gewisse Beunruhigung unter den Hosbeam -
ten hervorruft , da diejenige Hofpartet ein nicht zu un¬
terschätzendes Machtmittel in die Hand bekommt , die den
spiritistischen Berater des Zaren für sich gewinnt . In¬
teressant ist , daß der jeweilige Hofspiritist zumeist in¬
kognito in der nächsten Nähe des Zaren weilt , wie über¬
haupt der Palastkommandant die Aufgabe hat , dafür zu
sorgen , daß die Tätigkeit des Hofspiritisten und sein Ver¬
kehr mit dem Zaren selbst vor den Hofbeamten geheim '

gehalten wird . Doch am Hofe des Zaren Nikolaus II . ist
es , zumal jetzt, mit der Geheimhaltung nicht sonderlich , gut
bestellt , und so darf man erwarten , daß man über die
Tätigkeit des neuen Spiritisten am Zarenhofe bald ebenso
unterrichtet sein wird , wie über die des kürzlich verstorbe¬
nen , vorausgesetzt , daß der Zar nicht Vorsicht , seinen
neuen Vertrauten , wie er seinerzeit mit Mr . Philipp tat ,
eine gewisse Zeit auf Reisen zu schicken , nichtsdestoweniger
jedoch den lebhaftesten Verkehr mit ihm zu unterhalten .

Ein neuartiger Springbrunnen ,
der als Blasen -Springbrunnen bezeichnet worden ist, wird
nächstens im Londoner Krystallpalast gezeigt werden . Tie
Erfinder halten das Zustandekommen des Schauspiels noch
geheim , berichten aber , daß der Springbrunnen aus einer
Folge von Seifenblasen gebildet wird , die mit der unge¬
heuren Geschwindigkeit von 20 000 Stück in der Minute
erzeugt , mittels Kohlengäs aufgeblasen und bet Lag oder
bei Nacht ins Spiel gesetzt werden können . Ob sie nun in
ersterem Fall durch das Sonnenlicht oder in letzterem
künstlich beleuchtet werden , immer ergeben sie, wie man
sich denken kann , ein prachtvolles Schauspiel . Bei Dun¬
kelheit kann die Schönheit der Erscheinung noch verstärkt
werden , wenn wie bei den gewöhnlichen leuchtenden Fon -
iainen , ein Lichtstrahl von unten in den Strom von Sei¬
fenblasen gesandt wird . Uebrigens wird auch der Vor¬
schlag gemacht , solche Blasenfontänen für den Schicßspo ^
zu benutzen , indem langsam aufsteigende Gruppen von
Seifenblasen ein treffliches Ziel darstellen , Es wäre ein
unbestreitbares Verdienst der neuen Erfindung , wenn sie
auf dieser Weise der Benutzung lebender Tauben als Opfer
für den Schießsport endlich ein Ende bereiten würde .

Auch eine Mädcheuschulreform .
Ein neuartiger Unterricht ist in den höheren Mäd¬

chenschulen in Chicago eingeführt worden . Die Schü¬
lerinnen erhalten Unterweisungen , wie sie im Falle der
Verheiratung eine aus fünf Köpfen bestehende Familie mit
zwanzig Mark wöchentlich verpflegen sollen . Sie lernen
den Nährwert billiger Nahrungsmittel und ihre appetit¬
liche Zubereitung kennen und erhalten ferner Anleitung
für den Einkauf sowie für die Unterhaltung Mischen
naturreinen und verfälschten Lebensmitteln . Diejeni¬
gen Mädchen , die dem Heiraten kein Interesse entgegen¬
bringen , erhalten Anleitung zur Führung eines billigen
Pensionats . Ferner werden alle Schülerinnen im Be¬
nehmen bei Tisch und iw den Pflichten der Wirtin unter¬
wiesen .

Sehr nett ! Und es erscheint doppelt angebracht , die
Mädchen Chicagos , der Stadt der Fleisch -Verfälschung und
-Verschlechterung , über die Unterscheidung naturreiner und
verfälschter Nahrungsmittel sowie über appetitliche Zu¬
bereitung der Speisen zu belehren .

— Nach der Hochzeitsreise . Freundin (zur
jungen Frau ) : Also eine angenehme Reisegesellschaft hat¬
tet ihr ? — „ O -ja , lauter sidele , junge Herren ; wenn
mein Mann nicht so verliebt gewesen wäre , da hätten wir
uns vorzüglich amüsieren können !"

Kasbek rmd AoLLswirLsHM.
Stuttgart . 7. Juli . Lebensmittelmarkt . Der heutige

Markt bot eine starke -Zufuhr auf Auf dem Großmarkt kosteten
Kirschen 20 - 30 Pfg . Heidelbeeren 13 - 16 Pfg . das Pfund , Johannis¬
beeren 14 - 16ZPfg . Stachelbeeren 12 — 13 Pfg , Himbeercu 25 - 28
Pfg . , Prestlinge 18 — 80 per Pid . Im Einzelverkauf war Obst durch¬
schnittlich um ö Pfg . teurer Als Neuheiten « abs die ersten Kartof¬
feln per Pfund 7 - 10 Pfg . Auf ' dem Gemüfemarkt kosteten Gurken
15- 30 Pfg . , Kopfsalat ü- M Pfg ., Endivien 10 - 12 Pfg . , « oh- l
rabie 4—8 Blumenkohl 20 bis SO Pfg . , per Stück , Brockelerbsen
18—2» Pfg Bohnen zu 2S—30 Pfg das Pfd . Auf dem Wildbret -
und Geflügelmarkt haben sich die Preise wenig verändert .

Ktrchheim u . T . . 7 . Juli . Wollmar kt 21 . bis 28 . Juni
1906 . Nach den abgeschlossenen amtlichen Wagregistern waren zuge¬
führt : aus Württemberg 4188 ' /, Ztr ., aus Bayern 1S3Y« Ztr . , aus
Baden 69 'si Ztr ., zusammen 440t Ztr . gegenüber 37 . 6 '/ , Ztr . im
Vorjahr . Hievon wurden verkauft zusammen 44 » l Ztr . Für feine
Wolle erzielte die höchsten Preise : Graf v . Rechberg - Rotenlöwcn
2 . 8 Mk . Kgl . Domäne Achalm 182 Mk ., Gras v . Rechberg- Rotm -
löwen 18ö Mk . Der Gefamterlös aus der verkauften Wolle beziffert
sich auf 743 05 «) Mk . der Durchschnittspreis für sämtliche Wolle ist
16Z.S5 Mk- Abgewogen würden im ganzen 1831 Ballen . Die Wäsche
war mit einigen wenigen Ausnahmen eine sehr schöne und die Wolle
trotz der unpünstigen Witteiuiigsverhältmsse zur Zeit der Schur
trocken . Am Vormittag des ersten Markttags war dte Kruflust stau .
Der Rest fand am zwe'ten Markttag , einige wenige Partien erst am
dritten Markttag bei elwas geringeren Preisen Abnehmern . Die
Preise haben gegenüber dem Vorjahr wieder eine Erhöhung von
20 bis 24 Mk. pro Zentner erfahren .

Stuttgart , v. Juli . Schlachtviehmarkt . Zugetrieden
Ochsen 28 , Farren 68v , Kalbeln 088 , Kälber 423 , Schweine 48S.
Verkauft : Ochsen 26 , Farren 78 , Kalbeln < 83 , Kälber 42Z , Schweine
455 . Unverkauft : Ochsen —, Farren 11 , Kalbeln 15 . Kälber — ,
Schweine 34 , Erlös aus ' / , Kg . Schlachtgewicht . Ochsen: 1 . Qual ,
ausgemästets von 84 bis 87 Pfg ., 2 . Qualität , von — bis — Pfg .
Bullen : 1 . Qualität , vollfleischige von 76 bis 78 Pfg ., 2 . Qualit . äl¬
tere und weniger fleischige von 74 bis 76 Pfg . Stiere und Jung¬
rinder : 1 . Qual ., ansgemästete von 87 bis 89 Pfg . , 2 . Qual , flei¬
schige von 85 bis 66 Pfg ., 8 . Qualität geringere von 81 bis 84 Pfg .,
Kühe : l . Qual . , junge gemästete von — bis — Pfg , 2 . Qual ., ältere
von 70 dis 78 Pfg -, 3 . Qual ., geringere von SO bis 60 Pfg . Käl¬
ber : 1 . Qual , beste Saugkälber von 92 bis 96 Pfg , 2 . Qual ., gute
Saugkälber von 88 bis 90 Pfg . . Z . Qualität , geringe Saugkälber vou
84 bis 83 Pfg . Schweine : 1 . Qual -, junge fleischige von 71 bi» 72
Pfg ., 2 . Quai ., schwere fette von 68 bis 70 Pfg ., 3 . Qual . , geringere
Sauen ) von 61 bis 64 Pfg . Verlauf des Marktes : lebhaft .



* An: Hause d . s Flaschnermcistcrs Müller fiel gestern
lltachmittag das Kind des Baddieners Weber in die Enz,
" v es von dem Wasser durch das Wehr geschwemmt wurde.
Nach vielen Anstrengungen gelang es Herrn Ulrich Schmid,
das Kind dem nassen Element rechtzeitig zu entreißen.

Eine herzliche Kundgebung anläßlich der Verlobung
des Herrn Stadtschultheißen veranstaltete gestern Abend der
Militärverein, nachdem er von Pforzheim zurückgekommen
war , wo er der Fahnenweihe des Vereins von Angehörigen
des Xltl . (Württ .) Armeekorps beigewohnt hatte . Unter
Vorantritt der Feuerwehrkapelle marschierte der Verein in
geschlossenem Zuge mit Lampions „bewaffnet " vom Gasthaus
zur „ Linde" aus vor die Wohnung des Bräutigams, wo ihn
halb Wildbad erwartete . Nach einigen Musikstücken ergriff
der Vorsitzende , Herr Schmid zum „Goldenen Ochsen " , das
Wort, um Namens seiner Kameraden dem Ehrenmitgliede
des Vereins zu seinem jungen Glück zu gratulieren . Dem
Hoch auf das Brautpaar folgte der Dank des Bräutigams,
der versicherte , daß er nun im Zeichen der Jugend und der
Liebe noch mehr bestrebt sein wird, zum Segen seiner Vater¬
stadt zu wirken . Sein Hoch galt dem gottbegnadeten
Wildbad .

Morgen Abend findet bei gutem Wetter Kurplatz
beleuchtung , andernfalls Konzert im Konversationssaal statt.

Amtliche KuEste
der am 6 . Juli angemeldeten Fremden.

In den Gasthöfen .
Kgl. Badhotel.

von Schenck, Freiherr Cassel
von Zepelin, Frau , geb . Frankenberg u . Proschlitz Heilbronn
Rautenstrauch, Frau Trier
de la Fontaine , Frau mit Bed . Trier

Hotel Belle vue .
von Porbeck , Frau Oberst Karlsruhe
Bachmann, Hr . Dr. mit Familie Schweiz

Pension Belvedere.
Hofmann , Hr . A ., Medizinalrat mit Frl. T.

Tauberbischofsheim Baden
Schwarzkopf, Frau Jda Berlin
Handmann , Frl . M . Berlin
Renninger , Frau Ottilie Frankfurt a . M.

Hotel u. Villa Concordia .
Vogelfang, Hr . Wilhelm mit Familie Frankfurt a . M
Stern , Frau Dr . mit Familie „
ten Hompel, Hr . A ., Referendar Recklinghausen
Matheü, Hr . L. Mühlenbesitzer mit Fam . Wallertheim

Gasthof z . Eisenbahn.
Herrmann , Hr . A . , Kfm . Steinbach
Oppermann , Hr . A ., Kfm . Stuttgart
Schimpf, Hr . Herm ., Bauwerkmstr. Crailsheim

Hotel Klumpp .
Lohn, Hr . Louis, Justizrat
Michaelis, ör . Gustav mit Frau Gem.
von Kamele, Frau
Wächter, Frl.
Lorsch, Hr . A ., Fabrikant

Berlin
Berlin
Stettin
Stettin

Frankfurt a . M.
Berlin

Neustettin
Straßburg

Charlottenburg

Mannheim

Mannheim
Nürnberg

Görger , Hr . Theo . , Herzog!. Kammersänger
Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm .

Pudor, Hr . Kreis-Baumeister
Gorwion , Hr . Rentner mit Frau Gem.
Samter, Frau Sanitätsrat
Samter, Hr . Dr . jur.

Gasth . z . alten Linde.
Bühler , Hr . Hugo, Kfm .

Hotel Maisch .
Lorenz , Hr . E . , Großherzogl . Kanzleirat a . D . Karlsruhe

Gasth . z. wilden Mann .
Schmötz , Hr . Carl. Kfm .
Maas , Hr. Georg

Hotel Post.
Riese . Hr . Wilhelm, Rentier mit Frau Gem. und 2 T.

Berlin
Schulze, Hr . Viktor, Geheimer exped. Sekretär Berlin
von Zahn , Hr Josef, Hofrat mit Frau Gem. Graz
Meyer , Frau Dr. Rheydt
Dochmahl, Frau Rentnerin mit Hr . Sohn Wiesbaden
von Auer, Frau Oberst „
Stumme , Hr . Gustav , Kfm . Halberstadt

Hotel Schmid zum gold . Ochse».
Baudenbacher, Hr . Joh . Rentier mit Frau Gem. Augsburg

Gasthaus z. Sonne .
Kuhlberg, Hr . Nicolai Charlottenburg
Martiny, Frl. Nora „

Gasthaus zum goldenen Stern .
Seiffermann , Hr . Hubert , Fabrikant Frankfurt a. M.

In den Privatwohnungen.
Wilh . Bohnenberger.

Proß , Frau Frida, Privatiers Friedrichshafen

Eberle Frau L -, Privatier«
'
2^ .

' '
Pforzheim

Müller . Frau P . St . Ingbert
Johanna Bott , Ww ,

Weimar , Frau Marie Höfen a . E.
Villa Bristol.

Bodenheimer, Hr . B . mit Familie Darmstadt
Stern , Hr . Richard, Dr . jur. mit Fam. Berlin

Küblermstr. Brost .
Bender, Hr . Jakob Gültstein

Friedrich Calmbach .
Mutter, Frau ,

Ludwigsburg
Postunterbeamter Eitel .

Morlock , Hr . C . , Holzhändler Cannstatt
Zugmeister Esterriedt .

Schmelzte , Hr . Wilhelm , Gutsbesitzer Münster
Badinspektor Feucht.

Klein, Hr . Carl, Privatmann Mainz
Samson , Frau H . Ksm . mit Frl. T . Hamburg

Villa Frankenstein .
Reinschüssel , Frl. Maria Berlin

Geschwister Fuchs .
Platz , Frau Ottilie mit Schwester Ludwigshafen a . Rh .

Villa Fürst Bismarck .
Mainzer , Hr . B . Privatier mit Frau Gem. Mannheim

Conditorei Funk.
Bettmann , Frl. Nürnberg

Wegwart Günthner »
Oehler, Hr. Jul . Wirt Häfnerhaslach

Villa Hammer .
Scharff , Hr . Theodor, Kfm . Ludwigshafen a . Rh.

Witwe Hammer , Hauptstr . 137.
Boffert , Hr. Fr. zum Löwen Dürrmenz
Hanselmann, Hr - August Blaufelden

Villa Hanselmann.
Weinberg, Frau Rosalie Berlin
Weinberg, Frl. Lucie „

Villa Hanstmann .
Goldschmidt , Frau Bella , Reut , mit Begl . Frankfurt a. M.

Witwe Heinrich.
Schmidhäußler, Frau Gmünd

Gärtner Holz.
Walter, Frau Pauline AlberShausen

Dr. Josenhans .
Müller , Frau R. , Bezirksrichterswwe. m . Begl . Neustadt a . H .
Müller , Hr . Reg .-Rat mit Frau Gem. Speyer a . Rh .
Bormann , Hr. Wilh . , Fbrkt . mit Frau Gem. M .-Gladbach

Billa Karlsbad.
Reichenheim , Hr . Robert , Kfm . mit Frau Gem. Berlin

Villa Kiechle.
Minner, Hr . Alfred, Kfm . Heilbronn

Villa Kraust.
Boisdechesne, Hr . Carlo , Kfm . mit Frau Gem. Triest
Wurmser, Hr . L ., Kfm . mit Frau Gem. Neu -Ulm

Postsekretär Kübel.
Jobst, Hr. Otto, Kfm . Cöln

Damenschneider Kuch.
Spießofer , Frau Fbrkt . Pfullingen
Wechsler, Frau Kfm . Wwe. „

Badkassier Maier .
Werner , Hr . Stefan, Privatier Heidelberg

Villa Mathilde .
Schelowsky, Frau Dr. Steckrade, Rh .

Marie Mayer Witwe.
Oßwald , Frau Stadtschultheiß Oberriexingen

Villa Mo « Repos.
Creary , Mrs. L . A . M. mit Tochter Cleveland U . S . A.
Stern , Frl. Bella Stuttgart

Villa Montebello.
Rausch , Hr . Hamburg

Witwe Oeffinger.
Schick, Hr . E ., Uhrmachermstr. Sinsheim, Baden

Villa Pauline .
Dietmaier , Hr . Josef, Pfarrer u. Kämmerer Steinbach, Bad.
Schwarz, Frau Josefine Tuttlingen
Welte, Frau Elisabeth Stetten

Schreinermstr . Pfau .
Held. Hr . Michael. Baumstr . mit Söhnchen Nürnberg

Villa Rath, Hauptstr . 166.
Jeidel, Frau Julius, Kfmswwe. Frankfurt a . M.

Villa Fritz Rath.
Honig , Hr . Albert, Kfm . mit Frau Gem. Fürth i. B.
Marquardt, Frau Emilie Frankfurt a . M.

Georg Rath, Villa Rath.
Schweickardt, Hr . Jakob , Milchkuranstaltsbes. mit Fr . Gem.

Heidelberg
Sattlermstr. Rometsch, Rennbachstr. 144.

Mauer, Hr . Ferd ., Kfm . Mannheim
Sattlermstr. Rothfnst.

Neufer, Hr. Gottlieb , Landwirt Gerlingen

Speist«

Darmstadt

Dennach

Ludwigsburg

Schiruiluachl,r Schmelz ! ».' .
Knabe, Hr . E -, Privatier mit Frau Gem.

Fr. Schmid , Schreinermstr .
Eckel- Ethel , Frl. Anna . Privatiere

Baddiener Schmid Wwe.
Neuweiler, Frl. Karvline

Karl Schober , Gärtner.
Etzel, Frau

Villa Schönblick .
Biebler , Hr . Johann , Kfm . Vergedorf b . Hamburg

Lina Schulmeister .
Wieland , Frau Direktor Berliit

Luise Seyfried Witwe . ^
Schöntag , Frau Elisabeth Bahnbrücken b . BrettM

Villa Treiber .
Hofmann , Hr . Gustav, Lehrer mit Frau Gem. Meiningen
Krämer, Frl. Johanna St . Goar

Wilh . Treiber , Korbmacher.
Remmele, Hr . I . , Gemeindepfi. Dornstadt , O .-A . Blaubeurru
Schuh, Frau Rosine Kurzach

Fr . Treiber Engmann .
Hahn , Hr . Karl mit Frau Gem ., Küchenchef Frankfurt a . M.
Hösch, Frau Emlilie Schw. Gmünd.

Wilh . Treiber , Herrengaffe 17.
Heil, Frl. E . Zweibrücken
Knecht, Hr . P . „

Billa Trippner .
Tenhäff, Hr . Reinhard , Kgl. Württ . Hofschauspieler mit

Frau Gem. Stuttgart
Leibbrand, Frau Marie mit Frl . Tochter Ulm a . D.

W . Ulmer , Villa Haisch .
Pauly , Hr . Rud. Darmstadt

Villa Viktoria .
Fischer , Frau Senator Hannover -Linden
Fürth, Hr . Kfm . mit Fr . Gem . u . Frl. Tochter Nürnberg

Witwe Vollmar , Villa Else.
Adam, Hr . Eduard , Rentier mit Frau Gem. Berlin

Malermstr . Wacker.
Krapf, Hr . G ., Bäckermstr . Feuerbach

Wilh . W -ber, Baddiener .
Raltenbach, Hr. August. Privatier Heilbronn
Rosenberger, Hr . G., Kfm . München
Jandorf , Hr . Bernhard , Rentier GpM
Jandorf , Hr. Julius, Dr. jur., Kammerger.-Ref .

Buchdruckereibes . Wildbrett Witwe .
Hermann , Hr . Georg Speyer a . Rh . ^

Witwe Zinser.
Sommer , Fau Helene. Seminarlehrerswwe . Hannover

Herrnhilfe.
Binder , Frau , Schnaitheim Brommer , Math., Dätzingtn
Haug , Elise, Engstlalt Hipp, Paulme, Tübingen
Knauß , Luise, Weil im Dorf Staiger, Karöl ., Uisttit
Hettler , Jul . , Gmünd Müller, Raimund , DormeüwW
Wittendoffer , Adolf Hochmössingen

Katharinen-Stift .
Schick, Katharina Bitz

Krankenheim.
Wetzel, Ther ., Saulgau Seizer , Wilhelm ., Nellmersbach
Lorch, Johanna, Truchtelfingen Hauser, Magd., Mötzingen

Zahl der Fremden : 5657 (im Vorjahre : 5668).
Tonart Lss Lur -OrcLsstsrL.
NoulsK vormittags 11— 12 virr .

1 . Heil u . 8isA, Narsed Lloa
2 . Ouvertüre Op. „vis svdous Oslatdä 8uppö
3. V^aickmavv' s llubsl , Huackrills Lsrmavu
4 . a . 8is iveiss es viodt , Lisck Xistlsr

d . 8pinn , spiuo , Lieck llüvgst
5 . stürs Herr null Oemüt , kotpourri Lstvkvlck
6 . lu V7iuck uuck ^Vetter, Oalopp Lo^or

Nontax nsvdmitlaKS 6—7 Lkr .
1 . Lestmarsob (Lieb. V^aZuvr gsvickmot) Listlsr
2 . Ddüriug . Lest Ouvertüre lassen
3 . Louasit -V^alrer Ouranä
4 . Orvbsstsrsuits (I) a . „Ourinen" : krälucks

— ^.ragcwaiss — lutsrmsLeö — 8egus-
ckills, Iss ckragous ä'Xioola — Los
Dorsaäors Lisst

5. „2uß num blüvstsr" aus Lobsogriu ^Vagnsr
6 . 8uooös, biarurlca Laobmauu

Dienstag vormittags 8 — 9 Ilbr .
1 . Okoral : Xllein Oott io äsr Uöll
2. Vorspiel nur Oper „Aslusive" Oralmuum
3 . Orobvstsrsuite aus cker dlusik ru „User

Ozsot op . 46 : Nor^enstimmung— Xsses
Dock — Xuitras Daun — Io äsr Lalle
ckvs Lerglrönigs Orivg

4. Lrinuvruogall„6ovsut Oaräsn"
, V^alrar

naob sugüsebsa Llelockisn Straus»
5 . La Rose, biarnrba Laust

Wildbad, den 9 . Juli 1906.

TeilnehmendenVerwandten, Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht , daß am
Samstag Abend 7 Uhr unsere liebe Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

IiUi86 Lörn
KrosswailQ

im Alter von 60 Jahren nach langem schweren Leiden sanft
verschieden ist . »

Um stille Teilnahme bitten W

v ! o Irsuernäen üinlerbliebtzue » . ^
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag um 5 Uhr statt. ^

Ein tüchtiges
Zimmermädchen

wir für sofort gesucht.
Näheres in der Geschäftsstelle

dieses Blattes. (3i5

Eine Wohnung
bestehend aus drei Zimmern, Küche,
Keller und Bühnenraum hat bis
1 . Oktober zu vermieten

StWsHtllMz.
Der titl. Einwohnerschaft von Wildbad und Umgebung zur ge¬

fälligen Kenntnis , daß sich mein Wagnergeschäft von heute än in
meine« eigenen Hanse i» der Rennbachstraße befindet.

Hochachtungsvoll

Ir . Kappeünan«
Wagner.

b -im Wini >h- i . Mihpuhpuwer > Line MoliuuiiL

Ugl. Lurtheater.
Direkt. : Jntendanzrat Peter Liebig .

Dutzendkarten giltiq.
Montag , den S. Juli

Lustspiel in 4 Akten von Schönthan
und Kadelburg.

Dienstag , den 1v . Juli
Im zvtzi88vu Lv88 'I .

Frische selbstgemachte

, Mer-Nudel«
Lustspiel in 4 Akten von Blumenthal sind stets zu haben bei

und Kadelburg.

Linolenmwichse
Ofenschwärze

knt ^tüeliLr
81slrl8päiltz

empfiehlt Chr. Brachhold .

Bäcker Zieste.

von 3 Zimmern mit Balkon, par¬
terre , sowie eine Wohnung von
2 Zimmern mit Zubehör im 2 . Sttck
sind bis 1 . Oktober zu vermittelt .
Näheres in der Geschäftsstelle Reset
Blattes. s3l4

Truck und Vertag der Beruh. Hvjmaunjchen Buchdruckerei in Witdbad . Nerautwvrtl. Redakteur : E . Reinhardt , daselbst.

Ulköv
rod . uuä

per Pfund Mk. 1 . —> 1 .20, 1 .40,
1 .60 und 2.—

empfiehlt Hofk. Lkndenberger
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